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Pressemitteilung
Maternus Seniorencentrum Salze-Stift Bad Salzuflen

Für mehr Lebensfreude trotz Diabetes
Theaterstück „Die Süße des Lebens“ mit Expertenrunde bringt dem Publikum viel Spaß,
aber auch Probleme der Diabetes-Versorgungslandschaft zu Tage

Bad Salzuflen, 27.05.2011. “Es ist so viel Lebensqualität trotz Diabetes möglich. Aber: die
Menschen müssen sich darauf einlassen. Und wir Experten müssen gut zusammenarbeiten und
die Betroffenen auch erreichen.“ So lässt sich im Sinne der  Worte von Young Hee-Lee Barkey
die Bandbreite eines sehr stimmungsvollen, aber teilweise auch von kritischer Diskussion
geprägten Montagabends im Calvin-Haus zusammenfassen. Die Diabetologin des Herz- und
Diabeteszentrums Bad Oeynhausen sieht jeden Tag bei ihren Patienten, wie eine gute
Einstellung des Diabetes erreicht werden kann – aber auch, wie viele Betroffene sich kaum
bewusst mit ihrer Situation auseinandersetzen. An diesem Abend in Bad Salzuflen ist Dr. Lee
Barkey Teilnehmerin der Expertenrunde, die auf die Aufführung des Theaterstückes „Die Süße
des Lebens“ folgt. Dieses Zwei-Personen-Stück der Galli-Theatertruppe aus Berlin wiederum
handelt von Patienten mit Diabetes mellitus, die eigentlich schon vor ihrer Krankheit kapituliert
haben und sich die Zeit im Wartezimmer des Arztes damit vertreiben, sich gegenseitig zu neuer
Zuversicht zu verhelfen. Eingeladen hatte das Maternus Seniorencentrum Salze-Stift.

Ein Theaterstück – den Diabetikern gewidmet
In Deutschland leben rund acht Millionen Menschen mit Diabetes mellitus. Tendenz steigend.
Gerade diesen Betroffenen ist die Veranstaltung gewidmet. Diabetes ist vor allem eine
Alterskrankheit. Viele Diabetiker wohnen in Pflegeeinrichtungen wie dem Salze-Stift, das derzeit
das Fachkonzept des Diabetes-Pflegemanagements einführt. Dabei sollen die Diabetiker so
kompetent betreut werden, dass wieder deren persönlichen Wünsche und Bedürfnisse in den
Mittelpunkt rücken können.

„Was passiert, wenn mir was passiert?“
Auch dieses Theaterstück ist zunächst mal Unterhaltung. Wenige Gesten und Requisiten reichen
den Schauspielern Marion Martinez und Josef Stier aber auch, um Unsicherheit, Selbstzweifel
und Mutlosigkeit darzustellen, während sie im nächsten Moment wieder die Träume in ihrer
Vorstellungskraft ausdrücken. Statt im „was passiert, wenn mir was passiert“ zu verweilen,
steuern sie im Stück geschickt die „richtige Einstellung“ an und spielen das „Was-wäre-wenn?“
u. a. als Architekt, Designerin, Pilot, Schlagerstar und Flamencotänzerin.

Viele Möglichkeiten – aber auch noch einiges zu verbessern
Wenn man bestimmte Regeln befolgt, muss man sich auch als Diabetiker nicht einschränken -
da ist  man sich einig an diesem Abend.  Aber was braucht es,  um sich von seiner chronischen
Erkrankung tatsächlich nicht die Lebensfreude nehmen zu lassen? Die Teilnehmer der
Expertenrunde betonen die verschiedenen Aspekte. Young Hee-Lee Barkey und Hausarzt Frido
Brödel sind sich eigentlich völlig einig: Diabetiker können im Prinzip essen, was sie mögen,  die
„Light“-Produkte verschwinden, bei der Ernährung kommt es auf die „richtigen“ Kohlenhydrate
an, und Bewegung ist grundsätzlich sehr wichtig, muss aber z. B. mit der Insulintherapie gut
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abgestimmt sein. Beide stellen aber auch fest, dass die modernen Therapieansätze einer
spezialisierten Klinik wie dem Herz- und Diabeteszentrum oft nicht ihre Fortsetzung in der
ambulanten Versorgung finden. Diese Schwierigkeiten beobachtet Hanna Hagemann von der
Quellen-Apotheke, selbst Diabetikerin, ebenso. Bedauerlich sei, wie viele Betroffene ihre Chance
auf die „Süße des Lebens“ vergeben, indem sie ihr Schicksal aus der Hand geben und sich eben
nicht über die vielen Möglichkeiten informieren. Das sei sehr schade – und unnötig. Die
modernen, flexiblen diabetologischen Therapieverfahren bieten heute eigentlich viel Freiraum
zur Erfüllung persönlicher Wünsche. Monika Carstensen-Brödel, Diabetes-Pflegeexpertin des
Salze-Stiftes, und Irene Paul-Fast, Wundexpertin, können z. B. konkret beschreiben, wie selbst
hoch betagten, stark pflegebedürftigen Menschen mit Diabetes noch Lebensfreude ermöglicht
werden kann. Die Bewohner des Salze-Stiftes werden aktivierend gepflegt und aus der
hauseigenen Küche kommt Vollkost. Dabei kann man sich kontinuierlich auf die gute
Zusammenarbeit insbesondere mit Dr. Brödel verlassen.

Tanz, Applaus und ein wenig  Erleichterung
Das Team des Salze-Stiftes um Einrichtungsleiterin Ingelore Rockel ist froh und auch ein wenig
erleichtert über die spannende wie gelungene Veranstaltung. Schließlich ist es ja doch ein
Experiment, ein ernstes Thema in ein unterhaltendes Format bringen zu wollen. Zum Schluss
des Theaterstückes schwappten Spielfreude und Zuversicht über: die Akteure und das – leider
nur 30-köpfige - Publikum tanzten gemeinsam. Auch dies ein schönes Symbol: Bewegung ist die
beste Medizin – gerade für Menschen mit Diabetes. Auch da war man sich wieder völlig einig.
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